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Bereits 1988 wurde bei der ersten UN-Konferenz zur Klimaerwärmung vor Folgen gewarnt, die mit 
jenen eines Atomkriegs vergleichbar sind. Dass die Bemühungen, dieser Katastrophe vorzubeugen, bis 
heute radikal gescheitert sind, macht vor allem eines deutlich: Die unsere heutige Welt bestimmenden 
Machtverhältnisse blockieren den notwendigen Wandel, ohne den es keinen ernsthaften Klimaschutz 
geben kann. Ein solcher Wandel muss zu gemeinsamer Verantwortung für das globale Gemeinwohl 
und viel mehr Achtsamkeit für unsere soziale und natürliche Mitwelt führen. Was nur möglich ist, wenn 
die herrschende (Un-)Kultur des Raubbaus an Mensch und Natur, egozentrischer Verwahrlosung und 
fremdenfeindlicher Vorurteile überwunden wird. 
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